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[gopara Weinzierl, einer der letzen Fiaker, ist am Wiener 
Westbahnhof zwischen den zahlreichen Autos nur ge- 
duldet. Täglich steht er dort mit seiner Equipage und 
seinen Pferden Roserl und Xandl, dem Gespött der Chauf- 
feure und Passanten preisgegeben. Ihn stört dieser Spott 
nicht, solange er gegen seine Person gerichtet ist. Wenn 
aber einer — wie heut der Privatchauffeur Stierbök — 
gegen seine Rösser und seinen Beruf etwas Abfälliges 
sagt, dann kommt es leicht zu Plänkeleien, in denen der 
Angreifer meist den kürzeren zieht, denn an Leopolds 
kräftiger, großer Gestalt prallt ein jeder ab. — 

Auch der Versuch, ihm sein Häuschen, das Generationen 
hindurch Familienbesitz war, zu entlocken, prallt an seiner 
Hartnäcigkeit ab. Sein Heim gibt er nicht um alles in 
der Welt her. Und für einen der von ihm gehaßten Auto- 
mobilfabrikanten gleich gar nicht. „Ich bleib lieber drin 
in die Schulden und drin in mein Haus!” ist seine Antwort 
an jeden, der Leopold ein schuldenfreies Dasein als Preis 
für den Verkauf des Hauses nennt. Ehe er mit der Tra- 
dition bricht, nimmt er lieber von einem jungen Freund, 
der gern sein Schwiegersohn werden möchte, ein Darlehen 
an. Ferdl heißt dieser junge Mann, der sich eine Ehe mit 
Leopolds hübscher Tochter Franzi so herrlich vorstellt. 
Von ihm aus wär’ sie längst seine Frau, wenn nur sie 
ihn nicht so kühl behandeln wollte. — 

Franzi, ein echtes Wiener Mädel, ist Verkäuferin in einem 
Schallplattengeschäft, wo sie durch ihr freundliches, mun- 
‚teres Wesen den Anziehungspunkt für die Kundschaft bildet. 
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Auch der Ingenieur Erich Lobmeye 
Stammkunden des Geschäfls. Nie z 
er Franzi kennenlernte. Und bald 
Erich eine stille Liebe, die sich die 
offen gestehen. — Während die zw 
sitzen, steht Leopold mitten in eüı 
interviewt und darf nun alles erzö} 
scheint. In seiner Freude Überschv 
bald den Ferdi Schöberl heiraten v 
und läuft ihren Eltern davon. Den 
Und bald mag sie auch den Erich ı 
Frau geküßt hat, von der sie nich: 
das Mädel wieder für sich zu ge 
Angeblich ist dort eine große Gese 
Chauffeur Stierböck wissen. Lobm« 
so einige nette Stunden mit Franzi 
schaut, rasch verzeiht. — In die lu 
zum Verkauf seines Anwesens zu 
unglücklichen Zufall erblickt er seiı 
so nett begonnenen Abend. Mit d 
ein für allemal zu Ende. „Das v 
jetzt eine traurige Zeit. Leopold s; 
gehen. So ist Jede Verbindung z 
lustigen Einfall kommt, durch den e 
Geliebten zusammenkommen kanr 
richten” läßt, zu Leopold, der schr 
Wien zu kutschieren. Während de 
Leute, um eine letzte Aussprache 
gegangenen Ereignissen wohl nid 
wird den Ferdi heiraten .... 

Ein gütiges Schicksal will es jedo 
anläßlich des großen Winzerfestes s 
sohn schon vier Taxis „laufen” 

hat. Ein „Renegat” in seiner 
Familie — nie und nimmer- 
mehr! Die Freundschaft ist zu 
Ende. Dafür aber können 
Franzi und Erih — nach Ein- 
willigung des Vaters, der von 

dem jungen Ingenieur noch 
einmal vorteilhaft beeindruckt 

wird — ein gemeinsames 
Leben beginnen... . 


rt — nachdem er einmal bei ihr kaufte — bald zu den 
erschenkte Erich so viel Schallplatten, wie in letzter Zeit, wo 
telt sih aus dem häufigen Zusammensein von Franzi und 
bei ihrem ersten gemeinsamen Ausgang mehr oder weniger 
en Menschen vergnügt in einem Wiener Lokal zusammen- 
wichtigen” Ereignis: Er wird von einem Rundfunkreporier 
as ihm über sein Leben und seine Vorfahren wichlig er- 
erichtet er den Hörern auch davon, daß seine Franzi nun 
— Franzi, die im Rundfunk diese Worte hörte, ist entsetzt 
mag sie Ja gar niht ... . 

ehr. Denn sie hat gesehen, wie er am Bahnhof eine junge 
a konnte, daß es seine Stiefmulfer war. Erich versteht es, 
ı, ja er erreicht sogar, daß sie in seine Wohnung kommt. 
geladen, von deren Existenz allerdings nur Erich und sein 
ib geschickt, „Absagen“ der Gäste zu inszenieren, und kann 
‚gen, die ihm seinen kleinen Schwindel, den sie bald durdh- 
immung platzt Leopold, der mit Erich, dem es gelang, ihn 
°n, für heut’ eine Verabredung getroffen hat. Durch einen 
fer in Erichs Wohnung. Ein Skandal beendet den 

kauf des Hauses an den jungen Ingenieur ist es 

ich Ihnen nun nimmer.” — Für Franzi kommt 
e in der Stube ein und läßt sie nicht an die Arbeit 

ihr und Erich unterbrochen. Bis der auf einen 

Id von Hause weglocken, er selbst aber mit seiner 
hickt seinen Chauffeur, den er als Engländer „her- 
‚ei ist, den vornehmen Herrn stundenlang durch 

enheit des Vaters ireffen sich die beiden jungen 

N Denn heiraten können sie nach den voran- 

- Erich wird in die Fremde fahren, und Franzi 


s. Bei der Verlobung von Franzi und Ferdl, die 
‚ erfährt Leopold, daß sein zukünftiger Schwieger- 
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Mach’ Musik, Schatz! 


Musik: Robert Stolz Text: Hans Hone: 


Mach' Musik, Schals, 
Du weißt, ich flieg‘, Schats, 
Auf Musik wie niemand auf der Welt 
Mach’ Musik, Schatz, 
weißt, idı krieg , Schatz, 
je genug von dem, was mir ge/ällt’ 
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